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Schiangen, Skorpione und feindliche ächte
kın koptisch-arabischer Schutzspruch

Kegine Schulz (Institut für Agyptologie) und
Kamal Sabrı Kolta (Institut für Geschichte der Medizin) München

Der Versuch, sıch mıt Hılfe VO  x Gebeten, magischen Sprüchen oder Praktıken VOT

Gefahren schützen, ist in fast jeder Gesellsc nachweıisbar. Da diıe angCeNOMMECNEC
Wirksamkeıt aber VO!  —_ bestimmten Vorgehensweisen SOWIE verbindlıchen Formeln
und Bildern abhängıg ist, werden durch SiE oft sehr alte Vorstellungen und Tradıtiıonen
bewahrt.
Fın besonders Beıispıiel Aaus Ägypten hıetet eın magischer Text, der VO Miıtautor
Kamal Sabrı Kolta im Haus seiner Schwester in Kaiıro durch Tuftall entdeckt wurde. In
einem Koffer se1ines 1977 verstorbenen Vaters fand neben zahlreichen Handschriften
und Briefen eın gefaltetes Blatt, auf dem sıich eın magischer Schutzspruch mıt der
Darstellung eines Skorpions befand Die Schwester des ufors erinnerte siıch noch
eınen Bericht des alters, der den Zusammenhang offenlegt:
Die in der Gegend Von el-Badarı ebende Schwester des Vaters War 937 VO  - einem
orplon in die Brust gestochen worden. Aus dıesem speziellen Girund schrieb eın
Heiler den vorlıegenden ext auf eın Papıer und seizte das Bıld hinzu; anschließend
übergab das der Patientin als Schutzamulett. Allerdings nıcht mehr
ermitteln, in welchem Handlungsrahmen sıch das DaNZc abspielte. Die Patiıentin überlebte
den Biß und verstarb erst viele Jahre später in sehr hohem er.
Laut Beischrift wurde das Amulett

13 Baramhat des ägyptischen Märtyrerkalenders (d.h am 9.3.1932)
von Butros Salıb Girg1s Buham Biyusch
verfertigt. Zweifelsfreı handelt sıch U ıne Abschrift, dıe wohl ZUSaMmMnCcHN mıt dem
Bıld des Skorpions VOoO  —; einer älteren Vorlage übernommen wurde. Allerdings stellt
sich die Frage, ob dıe in roter Tınte ausgeführten Einleitungspassagen als redaktionelle
Be- oder Überarbeitung des Kopisten verstanden werden

Der Bild- un!: Schriftträger
Außere Gestalt: Horızontal iniıertes Papıer mıt Zzwel vertikalen Spaltenmarkıerun-

SCH A rechten und lınken Rand, daß das RBlatt VOoOn einem Ab-
rechnungsblock Oder -heft sSstammen könnte.
Blatt 30,5 C Br. 28,2
Bıld- und Textfeld: 232 C Br. 16,6
ıld des Skorpions: 13,9

Material: Pa ler: gelblich verfärbt, ursprünglıch altweiß
Blau-schwarzer Kopierstift: ZUr Einteilung des J extes in Abschnitte
Schwarze ınte Text,; Umrisse und Binnenstruktur des

Skorpions
ote Tinte Text, Gliederungspunkte und Korrek-

[uren
Dunkelblauer Farbstift: Körper des Skorpions
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Erhaltungszustand: Dıe Ränder des Blattes weılısen zahlreiche Beschädigungen auf;
e1in größeres Stück In der Mıtte des oberen Randes. Das
wurde häufıg zusammengefaltet (einmal QuerT und eıiınmal längs),
daß das Papıer den Faltstellen brechen drohte. Aus diesem
Grund verstärkte durch Klebestreifen auf der Rückseıte.
Der Leım hat das Papıer durchweicht, dafß dunkle Verfärbungen
auf der schrifttragenden eıte ıchtbar sınd Die Unterschrift und
das atum sınd durch Wel orößere Wasserflecken stark verblaßt;
die SE Flecken haben beim Zusammenfalten des Blattes in noch
feuchtem Zustand auch den und 11 Abschnitt beeinträchtigt.

Zur Bild- und JTextgestaltung
Der ext- und Biıldbereich 1st VO  —_ sich kreuzenden, mıt Kopierstift SCZOSCNCN Doppel-
hinıen gerahmt, deren ODere Kreuzungsfelder mıiıt Tinte ausgemalt sınd Der AUSs
der Mıtte leicht nach rechts verschobene Tıtel des Jextes urde über dıe obere Doppel-
lınıe gESEIZL.
DIie Fläche innerhalb des Rahmens 1st durch horizontale Linıen iın sieben Sektionen
unterteilt, wobel eın 'e1l der 111 SOWI1e die und VO 1ıld des orplons
eingenommen wird Dıie 111 Sektion beinhaltet JC driek die VI wel Inschriftzeilen
In der V finden sich ın voneinander abgegrenzten Feldern der einzelilige Abschluß
des Jextes, das zweızeılıge atum und die dreizeilige Unterschrift. Die Begrenzungslıi-
nıen, VON denen WwWwel bis ZU and des Blattes reichen, sınd bogenförm1g geschwungen
und schlıeßen die JTextpassagen auch nach un hıin ab. Die ZUuU Haupttext gehörende
Linıe urde in Schwarz, dıe beiıden anderen ın Rot ausgeführt. en den Inschriftfeldern
der VII Sektion befanden sıch ursprünglıch noch weıtere Jlextpassagen, die aber durch
dıie Wassereinwirkung star' verblaßt Sind, daß nicht einmal mehr die Rekonstruktion
einzelner Worte möglıch ist.

Die Schrift

Der Haupttext 1st mıt schwarzer Tınte ausgeführt worden, der Tıtel, dıie einzelige
Einleitung, das atum und die Unterschrift dagegen in Kot. uberdem wurden im
koptischen eıl Worttrennungspunkte eingesetzt, die zuerst auch 1n Schwarz gesetzl,
später in roft überschrieben wurden. Ungewöhnlicherweise hat der Schreıiber auch 1im
schwarz geschriebenen arabiıschen eıl rofe Markierungen ZUT Wort- und Phrasentren-
NunNng hinzugefügt, die allerdings nıcht ganz einheitlich ausfallen und ohl als Rezıita-
tionshilfen dienen sollten.
Koptischen exfi enthalten die Zeilen 21 5: und 7! die Hälfte VON und sSOwl1e eın
einNzZIgeES Wort in Zeıle S, das gleichzeitig den Abschluß der koptischen Passage bıldet.
Arabisch sınd dagegen der Titel, die Einleitung, das Datum und der Verfassernachweis,
d.h dıe Zeılen 1’ SOWwI1e Teıle VonN 4, und
Die koptische Passage 1st flüss1ıg geschrıieben und weist mehrere Eigenheıten auf.
Besonders hervorzuheben ist die äaußere Gestalt ein1ger Buchstaben

Schrägstellung des alfa mıt praägnanten ber- und Unterlängen SOWI1e horizonta-
lem Ansatz.



kabba mıt s-förmigem Ansatz und gebogenem Verlauf der Arme.

ME] mit schlaufenartıg verdickten Oberlängen, tiefliegendem Mittelteil und sehr
urzen|, schmalem Ansatz und Auslauf.

hörı mit fast horizontalem nsatz und sehr dominant bauchı gem Unterteıl.

schaj mıt angem, senkrecht abfallendem Auslauf.

da zusätzlıchem, kurzem nsatz.

Der klare. schwungvolle Schriftverlau: und die Eigentümlichkeıiten der Buchstaben-
bıldung verweisen auf ıne gule koptische SchreibpraxIıs, daß wohl keıin Versuch
einer Schriftstilübernahme VO|  — eıner äalteren Vorlage vorliegt.
I dıe arabıschen Textteiuile sınd ebenfalls sehr flüssıg, gleichzeitig aber uch etwas flüchtig
geschrieben und weisen einıge indıvıduelle Eigenheıten auf. Besonders auffällig sınd
die exirem!: ängen des ZAf, Kaf und 1Lam Die diakrıtischen Punkte wurden durch-
gehend gesetzt und manchmal trıchen usammengCzZOSCH.

Die Sprache
Der zugrunde liegende koptische Standard ist Bohairısch, worauf harakteristika
WIE der tonlose Auslautvokal W dıe Spirantisierung VOT Tonvokal, die Vermeıidung des

Vokalstrıchs, die Trennung VO!  —; stimmhaftem und stimmlosem Dental und 6’ die
volle Form des Artıkels mM, d NIı und die getrennte chreibweise des substantivierten
Kelatıvsatzes verwelisen.
Der arabische ext bedient sıch der ägyptisch-arabischen Umgangssprache; da aber
n wörtlich dem Koptischen übersetzt wurde., entstehen einige auffällige Fıgen-
heıten in Wortwahl und -folge Auch dıie in Arabisch auftretende FEinleitungspassage
könnte nach einer koptischen Vorlage entstanden se1nN, worauf dıe Nebeneinander-
stellung einfacher Nominalsatzkonstruktionen ohne verbindende Konjunktionen VeEeI-

weIılst.
Tre1 der als wirkungsmächtig angesehenen (Gottesnamen stammenu dem Hebräischen
und wurden in arabischer chrı wiedergegeben; dabe1 handelt sıch N die Relatıv-

SSar 'Ähjd, dıe hier die Stelle der Bezeichnung Jahwäd einnımmt,satzformel Ähjd
SOWIeEe “dOndj und Herr von  37 S‘*ba’ot 5 wobel dıe beiden etzten Bezeichnungen häufıg
in magıschen Jlexten auftreten.

Der ext
2.3.1 Formale Kbene

Der ext des Amuletts besteht A arabischen und koptischen Passagen, die auf den
ersten lıck gcnh der leicht verschobenen Zuordnung der Übersetzungspassagen
eiwas unstrukturiert wiıirken. Be1i SCHAUCICI Betrachtung verdeutlicht sich aber die e1in-
gliedrige Verflechtung der Textelemente und deren CNLC Beziehung mn ıld. So ırd
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rechts und lınks VO gefährliıchen Stachel des Skorpions dıe Giefahr feindlıcher
ächte Allgemeinen beschrieben und TeC1IN arabischen exf unterhalb des Bıldes
der spezıfısche Fall dıe direkte Abwehr der Skorpionstiche
Übersetzung

l zt Cie3 c

121 1Nnıfq L? A 314 An aAnırı d E bandcd mneine 3 Rr gacd

ı58 e Mar C Snr 2303014

BIST DERK, ER 3EBEN HA  — DIE UNS * TITRETEN
3) AUFr * DIE CHLANGtLE UN DIE SKORPION UN ı AUF A} DIE

INSGESAM DES FEIN damıt haft gcgeben aC) dıc uUuns der &> ist {Du
HERR HERR Feindes jedes »Kraft dıie und*Skorpione dıe und-Schlangen dıe ertreien

DE GE  EN HA
DIE G1 UNS 7 IREIEN AU DIE CHLANGE UN
UN DIE SKORPION UN AU DIE INSGESAM DES
FEINDES.»und » ” Schlangen dıie eile! daß. hat gegeben » Mach!: dıe uns der ‚Herr oh * Herr oh- Ja

Feindes des Gewalt alle und *» Sko HONEC dıe

e
Ö) gestochen keiner daß ‚Eigenschaft gewaltiger von sınd Namen gidiese Wahrheıit Und

Wahrheıt in nıcht stirbt wıird gestochen (trotzdem WeEeT und wırd
1 1) o1bi CS und tausend tausend Allmächtig der abaoth HerrT Adonaı Ahjä schär * ähjä

(beı außer‘ aCcC keine und Ausweg keinen
4974 i63af7773 638 ‚Amen Gewaltigen dem »E rhabenen dem Goltt

4

m die Strukturen besser verdeutlichen wurde in dieser Übersicht der Text möglıichst
wörtlıch übersetzt und die UÜbersetzung des Arabıschen Iınksläufig angelegt (irau steht hıer für die

Passagen des Iroınals
Der Trennpunkt wurde hier falsch gesetz! Ccs üßte NEeE]  z . I6AH en
Dieser W orttrennungspunkt wurde nıcht in überschrie‘  n
Auch hıer wurde der Trennpunkt falsch geselz! und ußerdem das $  9 doppelt eschrieben
Der Gliederungspunkt der analog Zeile dieser Stelle erwarten Warc, {iSE CrganZenG Hebräisch SCh;  d "himmlische Herrscharen dıe Bezeichnung *“Herr himmlıscher Herrscha-
IC steht hier mıiıft der Namensoffenbarung ‚;ottes für Jahwä) dırekter Verbindung vgl Anm

und err
Hebräisch “"dOndj eın Herr Gebetsanrede
Hebräisch j HEn Äähjä ich CrWEeIsSscC mich als der ich MIC| Ccrweisec
(zottes X

Namensoffenbarung
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Auch dıe Zuordnung der Schlüsselbegriffe, unabhängıg davon, ob S$1E arabıisch oder
koptisch sınd, belegt die CNSC Verflechtung der Passagen. Bemerkenswert ist,. daß der
übergreifende Aussagewert schon 15 der rein formalen Struktur des Jextes ersichtliıch
ırd

Gott

Allmacht DOS, Wirksamkeit

Yu (:  =| DPOS, ac

hlangen SKOorpione NC Kraft

Feinde DOS,. aC| Duzl
Herr Feinde neg. Kraift ‚orpıone chlangen
ac Chlangen

S5SKkorpione NC$., Kralt

einde angen Dos. Macht 2 x HerrE SS ON Feinde neg. Kraft ‚orpıoneSTACHEL

SKORPION\Sl(  En  Of  RPION _D  ELE
Wahr heit WahrheitDOS. rksamkeit

Allmacht

So weıisen dıe ersten en und die etzten dre1ı Zeılen
pOSItLV konnotierte, konvergente Aussagewerte auf,

dagegen g1bt 31088 Weıl Zeilen (3 und mıiıt
negatıv konnotierter, Kkonvergenter Bedeutung;

alle übrıgen Zeıilen (4 65 S, beinhalten
dıvergente Schlüsselbegriffe.

Hierdurch ırd deutlıch, im Zentrum des Textes die negatıve Hauptaussage, In
deren unmittelbarer Umgebung dıvergente Bezugssysteme und in der einleitenden und
abschließenden Passage DOSIUV konnotierte, konvergente Inhalte dominieren. Sıinn dieses
Aufbaus ist wohl, die gefährlichen negatıven durch diıe wirksamen positiven Aspekte(vermittelt durch den Heıiler) nach außen hın bannen. Darüber hinaus offenbart
auch dıe nzahl der positıven und negatıven Schlüsselbegriffe dıie Tendenz des Jextes,

dıe schützende, verläßhche Iomiınanz (Gottes.
Negative Begrıffe:

Schlangen, Skorpione, Feinde Bıld SkorpionPositive Begriffe:
ott (6 Gott, Herr, iırekte Anrede, Dıversa)Konträre Abstrakta

positive Macht (incl Allmacht) und Wiırksamkeit E zD negatıve
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2.3.2 Kontextuelle bene

Auch auf kontextueller bene zeichnen sich dıe verschiedenen Bedeutungsebenen und
hre gegenseiltige Verflechtung deutlich ab.

TIEL (arabısc
Feststellung: (Generelle Schutzgarantıe2.3.2 Kontextuelle Ebene  Auch auf kontextueller Ebene zeichnen sich die verschiedenen Bedeutungsebenen und  ihre gegenseitige Verflechtung deutlich ab.  A  TITEL (arabisch)  {  Feststellung: Generelle Schutzgarantie Gott schützt  !  — Schutz Gottes  B  EINLEITUNG (arabisch, Z. 1))  .  B1  Feststellung: Generelle Machtbefugnis  — Hand Gottes  => Autorisierung  Gottes Hand ist vor meiner Hand (und)  Gottes Hand ist vor jeder Sache.  B2 Feststellung: Generelle Wirksamkeit  — Name Gottes  Im Namen Gottes, der am Anfang jeder  Sache ist (und)  im Namen Gottes, der am Ende jeder  Sache ist.  VORAÜSSE'I‘ZUNG (koptisch und  arabisch, Z. 2 — 9)  Ansprache:  Spezielle Machtbefugnis  |  Du bist der, der uns die Macht gegeben  — Machtübertragung Gottes  zur Vernichtung der feindlichen Kräfte ‘  hat zu zertreten  die Schlangen und die Skorpione und  4  alle Kraft des Feindes.  Ansprache: Spezielle Machtbefugnis‘°“ Ja, oh Herr, oh Herr,  |  — Machtübertragung Gottes  jener‘', der uns die Macht gegeben  hat zu zertreten  zur Vernichtung der feindlichen Kräfte  ‚ die Schlangen und die Skorpione und  !  alle Kraft des Feindes.  GARANTIE (arabisch, Z. 10)  Feststellung: Spezielle Wirksamkeit  — Namen Gottes  _ Und wahrhaftig,  diese gesegneten Namen sind von (so)  gewaltiger Eigenschaft,  Sar FÜ  S  <  S  Bei dieser Aussage scheint es nicht nur um den allgemeinen Hinweis zu gehen, daß Gottes  Hand, d.h. die aktive Einflußnahme Gottes auf irdisches Geschehen, menschliches Agieren dominiert,  sondern auch darum, die direkte Beziehung des mit Hilfe dieses Spruches magisch Wirkenden zu  Gott in den Vordergrund zu stellen und somit seine Autorisierung zu verdeutlichen.  '9 Die modifizierte Wiederholung der Aussage dient zur Verstärkung. Insgesamt wird sie sogar  vier x wiederholt, da sie im Koptischen wie auch im Arabischen je 2 x auftritt. Die Zahl vier  verwies schon im pharaonischen Ägypten auf die Gesamtheit der räumlichen Dimension, und so  war die viermalige Wiederholung kultischer Handlungen oder Rezitation von Sprüchen durchaus  geläufig. Aber auch im Christentum ist die Zahl vier, als Symbol für Erde, Himmelsrichtungen und  Grundelemente, von vergleichbarer Bedeutung.  ' Durch die Verwendung des Demonstrativpronomens zum Ausdruck der ‘unbekannten’ Deixis  wird eine bewußte Distanz zwischen Gott und den Menschen deutlich, die nur durch den Eingeweihten  überbrückt werden kann, den nämlich, der die “gepriesenen Namen” kennt.  96ott chützt

Schutz (jottes

FINLEITUNG (arabiısch, 1))
B Feststellung: Generelle Machtbefugnis

and (Jottes Autorisierung (Gjottes Hand ist VOT meıner Hand un
(Jottes and ist VOT jeder Sache

Feststellung: Generelle Wirksamkeit
ame (jottes Im Namen Gottes. der Anfang jeder

Sache ist un
im Namen Gottes, der Fnde jeder

Sache istVORAUSSETZUNG (koptisch und
arabisch, 9)
Ansprache: Spezielle Machtbefugnis

IDDu bıst der, der uns die Macht gegebenMachtübertragung Gottes
Z.Ur Vernichtung der feindlichen Kräfte hat

cdıe Schlangen und che Skorpione und
alle Kraft des Feıindes.

Ansprache: Spezielle Machtbefugnis‘® Ja, oh Herr, oh Herr,
Machtübertragung (jottes jener‘ der uns die Macht gegeben

hat zertretenZUT Vernichtung der feindlichen
die Schlangen und die Skorpione und

alle raft des Feindes.
GARANTIE (arabısch, 10)
Feststellung: Spezielle Wirksamkeit

Namen (Jottes Und wahrhaftig,
diese gesegnelen Namen sınd Von (SO)

gewaltıger Fıgenschaft,

Beı cdieser Aussage scheıint CS NnıIC! Ur den allgemeinen Hınwels oehen, (jottes
Hand, die aktıve FEinflußnahme (Jottes auf irdisches eschehen, menschliches Agıeren domıinıert,
sondern uch darum, dıe diırekte Beziehung des mıit cheses pruches magisch Wiırkenden
;ott In den Vordergrund stellen und somıt seine Autorisierung verdeutlichen.

| 0 Iie modifizierte j1ederholung der Aussage dient Z.Ur Verstärkung. Insgesamt ırd SIe
Vier wıederholt. SIE im Koptischen wıe uch im Arabischen Je auftritt. Die Zahl 1eTr
verwies schon im pharaonıschen Agypten auf die Gesamtheıt der räumlıchen Dimensıon, und
WAdl die viermalıge Wiederholung kultischer Handlungen oder Rezıtation VOIl prüchen durchaus
geläufig. Aber auch im Christentum ist dıie vier, als ymbol für Erde, Himmelsrichtungen und
Grundelemente., Von vergleichbarer Bedeutung.
Urc! dıe Verwendung des Demonstrativpronomens Z.U|] USCTUuC: der ‘unbekannten’ Deixis
wird eine wußte15zwıschen ;ott und den Menschen eutlıch, die ur UrCc| den Eingeweıihten
TDruc werden kann, den nämlıch, der dıe “gepriesenen Namen“” kennt.
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Schutz VOT Skorpionstichen daß keiner gestochen ırd un
daß der., der gestochen wird, nıcht stirbt,
W.  1gAUSFÜHRUN araDısc und

hebrätisch, 11) D

nsprache Beschwörung
Namen (Jottes Ahjä schär ähjä, Adonaı,

Herr abaoth., der Allmächtige,
tausend an tausend Mal)““.  12

arabisch, 11, 12)
Feststellung: nerelle Wirksamkeit

Allmacht (Gjottes ESs g1bt keinen Ausweg und keine Macht
außer be1 Gott,

dem rhabenen. dem Gewaltigen, men

Die spezielle Wırkung des pruches basıert auf der Vorstellung VO!  —; der Allmacht
(Gjottes und VO!  —_ der generellen Wırksamkeiıt seiner amen. Demzufolge stehen diese
beiden Aspekte im Vordergrund, und g1bt keinen Abschnitt, ın dem die göttliıche
Komponente nıcht angesprochen ırd

Göttliche bene

ıte (Jottes
BI Einleitung: (Gottes and Macht) ® ÜTE Ia D ’ '7T7—hT88 a da s © 8 A(Gottes Namen Wırksamkeıit)

Voraussetzung: (Gottes Machtübertragung 17 S Da D 3 R ‘T %©8 C‘B k 8 e ı 088 8 s  SS ”S 8 O0 ı 8 5  An B  S | 8 s X ı O Ca Garantie: (jottes amen Wırksamkeiıt)
Ausführung Gottes Namen Wirksamkeıt)

. _ Bestätigung: _ _Grotltes  OE Allmacht:
Deutlich wird, daß die Wirksamkeit des pruches VO!  x der Kenntnis der göttliıchen
amen abhängig ist. nsgesamt freien im ext acht verschiedene Bezeichnungen für
ott auf. Differenziert auch noch zwischen den Koptischen und arabıschen Be-
zeichnungen für “GOtt” und “Herl‘”, treien noch wel weıtere hinzu. arüber hinaus
wırd Otft ZWEeEI tellen im Koptischen und in der arabischen Übersetzung einfach
mıiıt dem unabhängigen Personalpronomen der Pers 5g Du” angesprochen
u  1g ist dabeı, der spe. des Geheimen, des internen, nıcht gemeıin
gänglichen Wissens des Heıilers dadurch verstärkt wird, daß die Gottesnamen dem
Hebräischen ntitnommen sınd und daß allen die für magısche Texte in Agypten
ungewöhnliche ormel des (jotteserweises: ähjä a  Sar ähjä gewählt urde.
Der spezielle Anwendungshorizont des Spruches ırd in den beiden zentralen Ab-
schnitten und eutlıch, obeı 6S sıch aber nıcht die ehandlung eines FEinzelfalles
handelt, sondern die Ausführung der schon in der Einleitung angesprochenen

12 Wohl NIC| nur als Rezitationsvermerk verstehen, sondern uch als Hınweis auf die tausend-
fache Macht (Gottes
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Feststellungen
ott ist allmächtig
die Eingeweihten sınd berechtigt die Geschöpfe des Bösen kämpfen
dıe göttlichen ame sınd wirksam

Die generalısıerende Tendenz des SanZCHh Textes erweIist sıch darın. neben den
gefährlichen Tieren des Bösen den Skorplonen und Schlangen die an Kraft
des/der Feinde/s genannt ırd die Wiırksamkeit eıfl über den eigentlichen Fall
des Skorpionstiches hinausreicht
Angesprochen iırd ausschließlich Gott und WAar den Abschnitten und Die
Verwendung des Personalpronomens der Pers 5g Begınn VO|  — | De1l der ersien
Anrede, dient dabe1 sicherlich ZUrTr Absıcherung der Machtbefugnis des Heilers durch
dıe Vermittlung direkten Beziehung (Gott Von unmıiıttelbarer ähe WIeE
SIC auch schon i I Abschnitt deutlich wurde Alle anderen Aussagen sınd
Feststellungen welche dıe Wiırksamkeit des Amuletts bestätigen oder verstärken

eıtere direkt oder indirekt involvierte Personen sınd
er/die Eingeweihte/n eıler),
dıie heilenden Menschen (Gebissene, estochene VO  —; der Kralfit der Feinde
Betroffene
die Vertreter des Bösen und der efahr (Skorpione Schlangen, Feinde)

ertellungsschema der Beteiligten
Tıtel ott
Einleitung ott Heıiuler” <  BA N ET E PE ottABBC  E LE Voraussetzung ott eıler orpione Schlangen Feinde
(Gjarantie ott (Skorpione, Schlangen, Feinde) (Menschen)
Ausführung ott

ottZ AL  Qn Bestätigung ( nd1rekte  Ö E RE ErwähnungAL

Schließlich unterstreicht auch Aktionsschema des Textes die bislang schon heraus-
gearbeıtete Tendenz. Nur 1 den Abschnitten A, und ırd 11NC direkte Aktıon
vermuittelt:

“schützen
E{ “ Macht geben  27 “7zertreten und
49 nıcht stechen .ö,  nıcht sterben

13 In der Bıbel tretiten Skorpione VOT allem als Tiere der Bosheit und Qual auyf (vgl Kg 12, 1:
Ez Z 10, und II12; Apk Q, 2-12) Ikonographisch können Sie uch für Heıdentum, Falschheit
und eıd stehen
Schlangen sınd Chrıistentum V U!  _ recht heterogener Bedeutung und können als ym
sowochl SIUV als uch negalı V setzt Da SIC als lıstıg und unberechenbar gelten ste: hre
negalıve Konnotation alg Vertreter der Siünde und des Bösen zumeiıst V ordergrund (vel £. }  »‘ SIr
21
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ul  1g ist derau des Jextes, obe1 nıcht NUur ine sinnvolle Abfolge im V order-
grund steht, sondern auch ıne funktionale Gewichtung. In der Einleitung werden alle
wichtigen Aspekte vorgestellt, die dann im Hauptteil einzeln behandelt werden. Dabeı
steht ın der Finleitung dıe ogische Abfolge im Vordergrund, nach der Autorisierung
des Heıiılers ırd der Mac  reich (Jottes angesprochen und erst die daraus
resultierende Wirksamkeıiıt seiNnes Namens vorgestellt. Im Haupttext Aan! sıch die
Reihung uch hier steht dıe Autorisierung erster Stelle, doch {olgt der Verweis
auf die Wırksamkeıt, u der folgenden Beschwörung genügend Gewicht verleihen.
Zum Abschluß, quasıi als Bestätigung, ırd dann noch einmal die mac (Jottes
angesprochen.
Betrachtet Nan den Gesamtaufbau des Textes SCHAUCT, ırd dıe klare Strukturierung
eutlich, dıe fol gen<fiä E D a  Schritten best_eht:
Aufbau des extes

Jıtel Generalaussage Feststellung)
inleıtung 1CVorgabe mıt

Autorisierung, acht- und
Wırksamkeıitsbestätigung (Feststellung)

V oraussetzung: Autorisierung (Anrede
arantıe irksamkeıtsbestätigung Feststellung)

us  rung Beschwörung
Machtbestät;  tätıgung (Feststellung)Bestätigung:

Das 5  en

Im Zentrum des Blattes ist eın großer Korpion abgebildet, der seinen langen, stachel-
bewehrten Schwanz hoch über den Rücken geschwungen hat Die Darstellung
fast den und Abschniıtt qus, der Schwanz ragt in dıe 1} ektion
hineın, der gefährlıche Stachel befindet sich exakt in der Mitte, daß Nur noch für
wenige Worte der arabischen Übersetzung Platz bleibt
Das Bıld zeigt alle wichtigen aıuls des 1erkörpers, jedoch in einer etwas freien
Ausführung der Details und Proportionen. Der vordere und muittlere Körperteil, das
Pro- und Mesosoma, sind In Jje drei degmente rechts und ınks VON einer Miıttellinie
auf dem Rücken unterteiılt. Die vorderen und hinteren sınd kleiner und dreieckie
gestaltet, die mittieren als unregelmäßige Rechtecke Umriß und Grobstruktur sınd mıiıt
sehr breiten Tintenstrichen ausgeft worden. Der ntergrun| urde mıt dunkelblauer
Farbe ausgemalt und zusätzlich mıt einer feinen Schraffur sıch kreuzenden, schwar-

Linıen versehen. Damit unterscheidet sıch die Gestaltung dieser beiden Örperab-
schnitte erneDiiCc VO!I ungegliederten Pro- und dem sıebenteiligen, ringfömigen Meso-

real existierender orpione.reı der 1er Beinpaare seizen scheinbar viel ZUu weıt hıinten Mesosoma Stal 8!
Prosoma. Es muß aber wohl davon AUSSCSANSCH werden, daß durch dıe 1C auf dıe
Rückenpartie der obere Teil der Beine verdeckt ist und NUur dıe untiteren Partien der
richtigen Si  lle hervorschauen.



Der lange Schwanz des abgebildeten Skorpions das Metasoma besteht
aQus dem Ansatz ZUuU Mesosoma sıeben fünf Segmenten und
dem stachelbewehrten Endstück ZUSsamımen aus CUun Elemen-

Eın runder Kreıs mıiıt Punkt der Zwıschen den etwas
groß geratenen Kıefertastern dem Chelicerenpaar soll möglıcher-

Abb auf dıe Mittelaugen Als we1ıltere darstellerische TEe1-
heiten INUSSCH die durchgehende ehaarung des Tieres und dıe
kleıin geratenen Scheren der Greifarme, der Pedipalpen angesehen
werden Die gesamte Darstellung erinnerTt stark dıe außere Gestalt
des hieroglyphischen Schriftzeichens für Skorpion Abb 3) weilches
die gleiche Anzahl von Metasoma-Segmenten aufweist uch dıe
Plazıerung der Lautbeine entspricht dem altägyptischen Vorbild Ver-

Abb gleicht INnan da CHCH Darstellungen VOoN Skorpionen auf antıken (Gjem-
INCN Abb mıt Amulettcharakter, ist dort die Anzahl der

Metasoma-Segmente realıstisch angegeben. Somit stellt sich dıe rage ob hier
N1IC. sehr WUu. dem altägyptischen Vorbild gefolgt wurde, da dıe Zahlen sıeben und
Ceun starke magische Wiırkung besaßen.®

Zur Tradıition und Entwicklung magischer Sprüche orplon-
stiche und Schlangenbisse in Agypten

Magısche Sprüche CHCH Stiche VON Sko NCN und Bisse VO Schlangen sınd VO  —eder pharaonischen bIs ZUT heutigen e1ıt gut belegt Da keıin wirkungsvolles
Miıttel das Gift der Skorpione gab, Wr Magıe und dıe daraus resultierende
Stärkung der Selbstheilungskräfte VOoON großer Bedeutung. abel konnten DanzZ verschlie-
dene. Gottheiten angerufen werden: CNNeCN sınd VOT allem Isis  21 und die Skorpiongöttin
15 Für freundlıchen Auskünfte anke ich Herm Dr Ludwig Tiefenbacher VON der 0g1-

schen Staatssammlung München.
16P Zazoff Staatlıche Kunstsammlungen kKassel Antıke Gemmen deutschen Sammlungen
I, 1970, 246, e DZ: 191

Zaz0il, Die antıken Gemmen, 1983, 360, P TIin. 118, . SE
18 Die Zahl sıeben konnte ten Agypten für die Abwehr Vvon Gefahr stehen und die
aC| des Herrschers, während SIC Christentum die g  iıche Kultzahl ist verbunden mit der
Urdnung VOon Hımmel und Erde Die CUun ste) en Agypten für dıe aDsolute 1€. der
Seinsformen und ISL CNg MitL den Schöpfungsmythen verbunden uch UrC| SIC wird das rdnungs-
NZ der Welt angesprochen

19 Die esten Belege ZuT Abwehr gefährlicher chlangen reichen WAar HIS den Pyramıdentexten
zurück (vgl. Pyr. 434-5). allgemeıne exte sınd aber erst später belegt, vereinzelt ı Miıttleren
(vgl. OCcCatl, apıro eratico 54003, Turıin 1970, Z und Neuen eıIch, VOT lem aber ı der
Spätzeit und der griechisch--römischen ‚poche Vgl Altenmüller, I, Sp. 1159, Anm. 37, 38,
*Magische Literatur; Borghouts, Ancıent gyptıan agıcal CX Leiden 1978, NTNn. 84,
121 egemann, Die koptischen exte der ammlung Papyrus Erzherzog Raıiner Wıen,
SHAW 933/34 Abh Heıidelberg 09034 X XI (93); Bilabel / A Grohmann Griechische,
koptische und arabısche Jexte, Heidelberg 034 Nrn 162-166 gaben vgl ıttmann,

Thissen Zauzıch (Grammata em  ıka, Lüddeckens, Würzburg 1984 247
Anm und eyer, Ancıent (Chrıistian agıc, San Franc1ısco 1994,

” Vgl hierzu Lacau, iN. MonPıot Z 21722 Lane, anners and
CUSLIOMS Of the modern Egyptans, 1971, XL, 313
Vgl. Borghouts, CIEt.. Nr.
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Selge Horus und Bes“ aber auch Schöpfungsgötter WIEC Atum“ on usam-
menhang mıt dem Mythos VO  —_ den ‘Geheimen Namen des Re ird VO!  ;
rıchtet, das Skorpionstiche wırksam ist. Der exti berichtet davon, daß der
ame des chöpfer- und Sonnengottes secheim Wr und Isıs ıhn erfahren,
bewiırkt daß der ott Von Skorpion gestochen wurde Um geheilt werden,
mußte Re der zauberkundiıgen Göttin Geheimnis verraten
ine andere V arıante findet sıch VOTr em in JTexten auf Horusstelen und magıschen
Figuren der Spätzelıt. Hıer ist cSs der Sohn der Isıs, der Von CINCI korpion gestochenwurde und HUr mıf der magıischen Kräfte sCINeTr Mutltter eheıilt werden &r  B
Schließlic Isıs auch als eITIN der Skorpione auftreten, der sıeben dieser Tıere
folgen und dıe dıese sowohl ausschickt, um andere als Strafe stechen, aber die
auch ı der Lage IST, das Gıift wieder vertreiben.“
In besonderer Beziehung ZU. vorliegenden ext steht Ccin Spruch, der sich auf
dem Arm der über und über mıt magıschen Texten eckien Hockfigur des Dd-Hr
fındet. heißt l C 28)

1€es hiıer 1Sst die Hand des Atum
dıe, die vertreibt das Wiüten des Hımmels
Sıe ist gekommen und hat vertrieben
alles schliımme Unheıiıl alle schlechte Sündhaftigkeit
das Gıft jeder männlıchen Schlange und jeder weıblichen chlange,
jedes Skorpions und jedes Gewürms,
das jeglichem Körperteil dieses Mannes 1st der leidet
Komme auf diea durch die Worte des Hr-
1€S ist dıe Hand Von der ich gesprochen habe,
Ich Hr MS — der beherrscht die Selget
Ich bın eheilt worden, als ich kam
mıf diesem IMNCINCH Namen Rächer-seines aters
Ich habe IMN  N Arme (schützend) hinter Re gelegt
NC  NC Hand 1st auf ıhm als1efür) Leben, Wohlseıin und Gesundheit

Die and des Atum ” ste hıer nıcht NUur analog ZUrFr Schöpfungskraft des (Gottes
sondern WIieE rabısch Koptischen ext auch SyNONYMM für dessen allumfassende

47 OpP.CH Nr 1102
DE Oop.cıt., Nr. 06.17.

Vgl Eschweiler, Bıldzauber ı alten en, OBO 137, Abb.
TE rghouts, Cit., Nr. 145.

‚Pyrus (hester Beatty XI > 4, l pIurın 199 I15] 6, 11 9,o vgl Borghouts, CIL.,
Nr.

SE CIMSCN Beıispielen vgl orghouts, Op.Cıit., Nr. O
BMetternichstele, vgl. KAKOSsy, Op.cıt., 51{1.
“ Kairo, Agyptisches Museum 46341; vgl Jelinkova, Les inscriptions de Ia statiue guerISsseEUSsE

Djed-Her-le-Sauveur, BdE 23, Kairo 1956, FE
Die “Hanı des Atum”, die spater eX! iıhrer personifiziıerten Form als Iu(e)s-aes auftritt,
spielt nnerhalb der heliopolitanischen Schöpfungsvorstellungen als aktıver Aspekt des rgottes
ANC entscheidende Olle. Mit ihrer Hılfe bringt er den amen siıch hervor, dem die ungentsteht.

.{



Macht Iie and des Heiıulers ist 1er aber nıcht alleın die des magısch Kundıgen,
sondern uch dıe des Horus und damıt allmächtig und regeneratıVv. Durch den Bezug
ZUT Hand des Atum ırd die Ursprünglıichkeıit der Macht und damıt des aubers”‘ ZUm
Ausdruck gebracht. In christlicher Zeıt ist ıne solche Vorstellung nıcht mehr denkbar.

daß magıscher Kenntnis dıe and des Heılers V Ol der Machtbefugnis (Jottes
abhängig ist.
Fın Amulett, das christliche und heidnısche Aspekte vereint und e ute UT noch als
Kopie erhalten ist. zeig auf der Vorderseıte einen Christuskopf und neutestamentlıche
Szenen, auf der Rückseıte einen auf wel Krokodilen stehenden. geflügelten Gott, der
in jeder and WeIl Skorpione hält. In einer Passage auf der mıiıt dem Christuskopf
versehenen Seite ırd ebenfalls dıe and (jottes als wirksame Schutzgarantıe SCHC
dıe “Kraft der Feinde” angesprochen. Der ext lautet
. Meın Herr. gıb keine Kraft meınen Feinden.

da deıne rechte (Hand) mich überall beschütztMacht. Die Hand des Heilers ist hier aber nicht allein die des magisch Kundigen,  sondern auch die des Horus und damit allmächtig und regenerativ. Durch den Bezug  zur Hand des Atum wird die Ursprünglichkeit der Macht und damit des Zaubers" zum  Ausdruck gebracht. In christlicher Zeit ist eine solche Vorstellung nicht mehr denkbar,  so daß trotz magischer Kenntnis die Hand des Heilers von der Machtbefugnis Gottes  abhängig ist.  Ein Amulett, das christliche und heidnische Aspekte vereint und heute nur noch als  Kopie erhalten ist, zeigt auf der Vorderseite einen Christuskopf und neutestamentliche  Szenen, auf der Rückseite einen auf zwei Krokodilen stehenden, geflügelten Gott, der  in jeder Hand zwei Skorpione hält.”” In einer Passage auf der mit dem Christuskopf  versehenen Seite wird ebenfalls die Hand Gottes als wirksame Schutzgarantie gegen  die “Kraft der Feinde” angesprochen. Der Text lautet:  ‘“ Mein Herr, gib keine Kraft meinen Feinden,  da deine rechte (Hand) mich überall beschützt ...  Wende das Böse gegen ihre Köpfe,  mein Herr, unser Gott, gib ihnen keine Kraft.”  Neben besonderen Begriffs- und Spruchkonstellationen waren es vor allem die Namen  hilfebringender Gottheiten, welche als wirksam galten. Auf einer ptolemäischen Stele  mit mehreren magischen Sprüchen wird dies besonders de1\1tlich.33 (Z. 23ff.):  “[ Nicht sollst Du zulassen,] daß sie beißen den Osiris...  nämlich jede Schlange, männlich oder weiblich,  jeder Skorpion, jedes Gewürm.  Lasse nicht zu, daß ein Gift über seinen Körper Macht hat ...  Mögest Du eintreten in dieses Haus ...  um zu verschließen den Mund jeder Schlange, männlich oder weiblich,  jedes Skorpions und jedes Gewürms,  die mit ihrem Maul beißen  und mit ihrem Schwanz stechen.  Wenn Du sie tötest mit Hilfe des Re,  mit Hilfe des Horus, mit Hilfe des Thot,  mit Hilfe der Großen Neunheit, mit Hilfe der Kleinen Neunheit,  so töten sie ihre Feinde durch Dich.”  In christlicher Zeit wird die Vielzahl von Göitern u.a. durch Heilige, Engel oder, wie  im vorliegenden Fall, durch verschiedene Bezeichnungen Gottes ersetzt.” Aber nicht  nur Text-, sondern auch Bildelemente wurden in christlicher Zeit weiter tradiert.  E  S  * Schon in den Sargtexten, wird die besondere Rolle der Magie und ihre Verbindung zum  heliopolitanischen Schöpfungsansatz deutlich. So heißt es in CT 1II, 385—6:  “Ich bin jener, der die Neunheit belebt, ich bin jener, der handelt, wenn’er will... Mir gehörte alles,  bevor ihr entstandet, ihr Götter, die ihr nach mir herabgekommen seid, (denn) ich bin der Zauber.”  ? Vgl. L. Käkosy, op.cit., 161, Abb. 16.  © Eine Hälfte befindet sich heute in der Ny Carlsberg Glyptotek, ZIN 974, die andere Hälfte im  Britischen Museum, BM EA 190; vgl. hierzu J. Osing, in: U. Luft, The Intellectual Heritage of  Egypt (FS Läszlo Käkosy), Studia Aegyptiaca XIV, 1992, 476ff.  *# Vgl. hierzu auch M. Meyer, Ancient Christian Magic, no. 55.  402Wende das Ose iıhre Köpfe,
meın Herr., Gott, 1D hnen keine raft  27

en besonderen Begriffs- und Spruchkonstellationen VOT lem die Namen
hilfebringender Gottheıiten, weilche als wıirksam galten. Auf einer ptolemäischen Stele
mıt mehreren magischen Sprüchen wırd dies besonders deutlich.”
s Nıcht sollst Du zulassen, | daß Ss1e beißen den Osıirıs...

nämlıch jede Schlange, männlıch Oder weıblich,
jeder Skorpion, jedes Gewürm.
|_asse nıcht Z daß eın (nft über seinen Körper Macht hatMacht. Die Hand des Heilers ist hier aber nicht allein die des magisch Kundigen,  sondern auch die des Horus und damit allmächtig und regenerativ. Durch den Bezug  zur Hand des Atum wird die Ursprünglichkeit der Macht und damit des Zaubers" zum  Ausdruck gebracht. In christlicher Zeit ist eine solche Vorstellung nicht mehr denkbar,  so daß trotz magischer Kenntnis die Hand des Heilers von der Machtbefugnis Gottes  abhängig ist.  Ein Amulett, das christliche und heidnische Aspekte vereint und heute nur noch als  Kopie erhalten ist, zeigt auf der Vorderseite einen Christuskopf und neutestamentliche  Szenen, auf der Rückseite einen auf zwei Krokodilen stehenden, geflügelten Gott, der  in jeder Hand zwei Skorpione hält.”” In einer Passage auf der mit dem Christuskopf  versehenen Seite wird ebenfalls die Hand Gottes als wirksame Schutzgarantie gegen  die “Kraft der Feinde” angesprochen. Der Text lautet:  ‘“ Mein Herr, gib keine Kraft meinen Feinden,  da deine rechte (Hand) mich überall beschützt ...  Wende das Böse gegen ihre Köpfe,  mein Herr, unser Gott, gib ihnen keine Kraft.”  Neben besonderen Begriffs- und Spruchkonstellationen waren es vor allem die Namen  hilfebringender Gottheiten, welche als wirksam galten. Auf einer ptolemäischen Stele  mit mehreren magischen Sprüchen wird dies besonders de1\1tlich.33 (Z. 23ff.):  “[ Nicht sollst Du zulassen,] daß sie beißen den Osiris...  nämlich jede Schlange, männlich oder weiblich,  jeder Skorpion, jedes Gewürm.  Lasse nicht zu, daß ein Gift über seinen Körper Macht hat ...  Mögest Du eintreten in dieses Haus ...  um zu verschließen den Mund jeder Schlange, männlich oder weiblich,  jedes Skorpions und jedes Gewürms,  die mit ihrem Maul beißen  und mit ihrem Schwanz stechen.  Wenn Du sie tötest mit Hilfe des Re,  mit Hilfe des Horus, mit Hilfe des Thot,  mit Hilfe der Großen Neunheit, mit Hilfe der Kleinen Neunheit,  so töten sie ihre Feinde durch Dich.”  In christlicher Zeit wird die Vielzahl von Göitern u.a. durch Heilige, Engel oder, wie  im vorliegenden Fall, durch verschiedene Bezeichnungen Gottes ersetzt.” Aber nicht  nur Text-, sondern auch Bildelemente wurden in christlicher Zeit weiter tradiert.  E  S  * Schon in den Sargtexten, wird die besondere Rolle der Magie und ihre Verbindung zum  heliopolitanischen Schöpfungsansatz deutlich. So heißt es in CT 1II, 385—6:  “Ich bin jener, der die Neunheit belebt, ich bin jener, der handelt, wenn’er will... Mir gehörte alles,  bevor ihr entstandet, ihr Götter, die ihr nach mir herabgekommen seid, (denn) ich bin der Zauber.”  ? Vgl. L. Käkosy, op.cit., 161, Abb. 16.  © Eine Hälfte befindet sich heute in der Ny Carlsberg Glyptotek, ZIN 974, die andere Hälfte im  Britischen Museum, BM EA 190; vgl. hierzu J. Osing, in: U. Luft, The Intellectual Heritage of  Egypt (FS Läszlo Käkosy), Studia Aegyptiaca XIV, 1992, 476ff.  *# Vgl. hierzu auch M. Meyer, Ancient Christian Magic, no. 55.  402Mögest u eintreten in dieses Haus

verschlieBen den Mund jeder Schlange, männlıch oder weıblich,
jedes Skorpions und jedes Gewürms.
dıe mıt ihrem Maul beißen
und mıiıt ihrem Schwanz stechen.
Wenn Du S1e toOtest mıt Hılfe des Re
mıt Hılfe des HOorus, mıt Hılfe des Ihot,
mıt Hılfe der Großen Neunheıt, mıt Hılfe der Kleinen Neunheıt,

S1e hre Feinde durch ıch.”

In christlicher eıt wird die Vielzahl VO)  — Göitern durch Heıulige, Fn el oder. WIie
iIm vorhegenden Fall, durch verschiedene Bezeichnungen (Gjottes ersetzt.”“ Aber nıcht
1UTr Text-, sOondern auch Bıldelemente wurden in christliıcher Zeıt weıter tradıert.

on in den Sargtexten, wiırd dıe besondere olle der agıe und ihre Verbindung Zzu

heliıopolitanıschen Schöpfungsansatz eut!lc| So el in IL, STA
“Ich bın jener, der dıie Neunheıite ich bın jener, der handelt, wenn ıll Mır gehörte alles,
Devor ıhr entstandet, ihr Götter, die ihr nach mır herabgekommen seid, (denn) ıch bın der Zauber.  72
Vel ‚OSY, Op.Cıt., 161, Abb.
Eine Hälfte befindet sıch heute In der Ny arls  rg Glyptotek, AIN 74, dıie andere Hälifte im
Britischen Museum, vgl hlierzu Osing, in: Luft, The Intellectual Heritage of
Z2yp! (FS Läaszlo Käakosy), Studia Aegyptlaca X

44 Vel hierzu uch eyer, Ancient Christian agıc,
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So findet sıch auf einem koptischen Amulett Skorpionstiche (Abb Au der
Sammlung Erzherzog Raıiner in der Papyrussammlung der Osterreichischen Nationalbib-
liothek Wıen eın vergleichbarer, wenn auch vereinfacht gestalteter Skorpion.””
{)as mulett (Abb. mıt der Inventarnummer P.Vindob 71 besteht einem
57 6,5 oßen Stück Papıer, auf dem der angesprochene Skorpion abgebildet ist.
Prosoma und Mesosoma seizen sich voneinander nıcht ab und zeigen ıne sıch recht-
winklıg kreuzende (Antternetzstruktur. Das etasoma besteht wiederum u Ansatz,
sieben Segmenten und NStachel Anstelle der Laufbeine sınd auf jeder Seite des Örpers
fühlerartige Fortsätze vorhanden (rechts: zwölf, iınks zehn) Die Pedipalpen sınd nıcht
mehr eutlic erkennen, dafür aber Chelicerenpaar. Die esie einer zweizeilıgen
NsSCHN} haben sıch oberhalb des Tieres erhalten.

Abb.

Fs handelt sıch um die Namen der Erzengel:
MIX AHA ABP| 1E |A ‘“Mıchael, Gabrlie ]l

2PADPAHA und Raphael”
Der ext könnte 15 dem 11 Jh. Chr. stammen, seine erKun! aber nıcht
mehr ermitteln.
Aus dem gleichen Zeıtraum oder eIw: später dürften einige arabische Amulette
Skorpionstiche men, dıe benfalls ıne stilisierte Darstellung des Tieres zeigen.
Auch hier sınd die Sprüche sehr KUurz und zeigen keine direkte Verbindung ZUTD

beigefügten ext. Idie Darstellung des Skorpions reichte ZUT Funktionszuweisung aUus
Als Zaubermiuttel wiıird mehrfach Senfsamen‘ erwähnt und (Gott als * der Bewahrer”
angesprochen. Auffällig ist aber, daß all diese Texte sehr kurz sınd und NUuTr die WIT-
kungsmächtigen amen und sehr kurze Anweisungen enthalten.

35 Vgl Stegemann, Die koptischen exte der Sammlung ‚PYyTrus herzog Rainer in
Wiıen, Heıidelberg 1934, 19, X XI (93)

Bılabel/ Grohmann, Griechische, koptische und arabısche exte, Heidelberg 1934, Nrn
162 —
Op.cit. Nrın 162
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| e ITradıerung der magıschen Praktiken Skorpionstiche äßt sıch aber nıcht
durch die angesprochenen Amulette belegen sondern uch uUurc dıe Praxıs SKorpion-
Amulette |  B  ” AUs Glasperlen wWIC SIC noch bIs dieses Jahrhundert hıneın

Sanz Agypten verbreiıtet War

Schlußbemerkung
Generell stellt sıch dıe rage nach den schriftlichen und bildlıchen orlagen des
magıschen Spruches Obwohl dıe arabıschen und koptischen Teıle des lextes Satz-
konstruktion und Wortwahl durchaus einander DAassch verwundert doch daß
lediglich WEeI Passagen kKoptisch erscheinen Möglichweise lag NUuTr für diese iNne

koptische Vorlage VOT dıe dann TSeEeT7Z! und mıt arabıschen Spruch kombiniert
wurde. Die Nennung des göttlıchen Namens als Wırksamkeıtsgarantıe mıt
der Bestätigung göttlicher arabischen eıl des Textes ıist aber auch ı koptischen
Sprüchen häufig bele gt,3 . ebenso WIC dıe Verwendung der hebräischen Gottesbezeich-
HNUNSCH Adonaı und Sabaoth.“
Ia dırekte Vorlagen bıslang nıcht bekannt sind muß unklar bleiben, ob dem Schreiber
mehrere einzelne ex{ie ZUTr Kompuilatıon vorlagen, oder ob aufgrund der Kenntnis
V O! Sammelwerken mıiıt magıschen Sprüchen 10 NCUC Version erarbeitet oder über-
1HOMIMNMEN hat Die angesprochene Homogenıität des Textes spricht zumındest
für dıe Bearbeıitung durch 1Ne Person dıe nıcht NUur mıft arabischen sondern uch miıt
Koptischen Zaubersprüchen vertraut War Wann aber diese Bearbeitung vVOorgcnNOMMEN
wurde ohb VO  —_ Salıb Butros am Girgis Bıyusch selbst oder VO!  —_ anderen
Heıler AUS rüherer Zeıt 1äßt sich ohne Vergleiche und eıteres Materıial nıcht ermitteln
die lange I radıtion des JTextes dıe bis die pharaonische eıt zurückreicht ste
dagegen außer Frage
Für die Darstellung des Skorpions stellt sıch dıe Situation einfacher dar Durch die
ungewöhnlıche Gestaltung des Metasomas mıt insgesamt Cun Segmenten (einschlıeß-
ıch Ansatz- und Fndstück mit Stachel), WIC e SIC schon ı pharaonischer &  ıt aber
auch noch ı Mıttelalter nachweisen kann. ıst die Überlieferungskette eindeutig. Der
Verfasser des Spruches hat sıch WU| alten Vorbild orlentiert, ohl
Wırksamkeit verstärken

Vgl Keıimer Keml] 192 O04if
3'-)Z LOndon AT vgl TOPPp. Ausgewählte Koptische Zaubertexte {1 1931

Vgl eyer, Ancıent Christian agic San Francısco
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